




J 4

Die Fragte:

Ob der Eheſtand eine Ruher ſey?

6auuunwürdet

mit vielen Vergnugen eelebriret ward
erorterkln/

von einem dem Köhleriſchen Hauſe
verbundenen Dienet“
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Meine Tochter, Kch ein dir Ruhe ſchaffen, daß

dirs wohl gehggerz.
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2 en c iawochaſ en indans guh.

9 fronnm gls uung Dtir, 4
Naemi, deteit groſſei Name 2 T A utVon allen Jermen witb geeht, 5

Von einem Stand,
Den GOttes Handt rn! jen J 9.DoO— üle
Zwar hoch genug erhaben.
Und mit recht ſchonen Gaben
Genert, eh ſich der Fuind gerochen J

So widerſinniſch hat geſprochen.

Gie ſagte ihrer treuen Ruth?

Sie ſolle nun zur Ruhe kLqauunen;
Wenn ſie der Boas nur zuin Wetbe augenonnnen
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Dann ſincke alle Laſt, dann: werde aller gut.

Wie iſt denn das gemeint?

Kan



Bi ceit unn va:
Kan auch der EheStand wol eine Ruhe  heiſſen?

i.

Der mit ſo vieler Laft,und Unruh ſich gepanrt?.

Da Sorge, Angſt und Noth meiſt ihren Platz bewahrt?

Kan man auch ſolchen Stand mit Recht als ruhig preiſen?

Mich duncket, wer ſo redt, der ſey der Wahrheit Feind.

Voch nein, es bleibet ewig wahr: Der EhStand iſt ein RuheStand,

Den ſelbſt des weiſen Schopfers Hond.  t.

Zu dieſem Zwecek geſtifftet, —Qi
Eh' noch die Sunde uns vergifftet; e t

Damit die Seligkeit recht ſelig ſolte werden,

Schuff GOtt zwey Menſchen in das Paradies der Erden:

und ob auch gleich der; Frind die Stande hat verderbt

So bleibt es doch dem Ehſtand angeerbten
Daß er dem Menſchen Ruhe ſchaffen ſoll

Und eine Fordrung feh zu ihrem Wohl. d

Wiewol, ich mercke dis aus GOttes Wort dabey/,

Und ſag es ohne Scheu:
Sol EheStand den; Menſchen Auh hetent
So muß die Gotteofurcht der erlie Grundfiein ſeyn.

Das Hertz muß. un Gebet ſich eſt zu GOit etheben.

Und um den Frghet
v

So muß der 8S

So tragen ſie d

So geht es fuß F
So wird das Leben leicht, ſo grünt dat Liebes-Band.

Mein



Mein:. .Hochgeehrtes Paar,
An DERr Wohlergehn meinn erht jett Freude ninnnet;

Und ein recht frohts  Lied anſtimmet,

Daß GoOttes Valer Hand
Mit unjertrennten Baud —DDeiIeeeeee ü

Heut JhRE Hertzen. hut verbunden.

Der Hochſte ſcheucke JHlErt frohe Slunden;n

Und laſſe SJE in Jhrem Eheſtand d. fii.
Den rechten Grund der Ruhe ſinden,  dun a.
Er leite SAE mit ſeiner LiebesHund,
Und laſſe Angſt und Noth vor Shrei Augen: ſchwinden.

GoOtt regne groſſes Heil auf EJE mit langen Leben:;
Er iaſſe Sie in Ruhe ſtehn.

Bis Sie, wenn allks wird vekgehne autuent ut e a mn, a
J

Dort konnen in der Ruhe ewig ſchweben.
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	Die Frage: Ob der Ehestand eine Ruhe sey? wurde Bey dem Geyer- und Köhlerischen Hochzeit-Festin, welches zu Wernigerode anno 1741 den 27 April mit vielen Vergnügen celebriret ward, erörtert von einem dem Köhlerschen Hause verbunden Diener C. G. Reise
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